
 
„Ich möchte immer wieder bewusst machen, dass soziales 
Engagement als Konkretisierung des Auftrags Jesu zu 
verstehen ist“   
Unsere Geistliche Leiterin Claudia Hofrichter berichtet von ihrer 

Arbeit im Vorstand und ihren Beweggründen für eine 

Kandidatur bei den Wahlen 2017. 

 
Was war dein Beweggrund, dich 2017 zur Wahl zu stellen? 
Das Amt der Geistlichen Leitung gab es bisher nicht. Es wurde 
neu installiert im Diözesanvorstand. Ich hatte viel Lust und 
großes Interesse, dieses Amt zu entwickeln und zu formen. 
  
Hattest du vorher  Bedenken und was gab dann doch den Ausschlag für deine Kandidatur? 
Bedenken hatte ich nicht. Ich hatte mit diesem Amt der Geistlichen Leiterin gute Erfahrungen 
in meiner Kolpingsfamilie gemacht. Das hat mich zusätzlich inspiriert zu kandidieren. 
  
Worin liegt die Chance dieses Amtes und wie konntest du sie nutzen? 
Als Theologin, die in der Blütezeit der feministischen Theologie studiert hat, bin ich natürlich 
geprägt von dem Gedanken, dass es heute keinen Klerikalismus mehr geben darf, sondern 
vielmehr partnerschaftliches und paritätisches Handeln zwischen Diözesanpräses und 
Geistlicher Leitung gegeben sein muss. Das Amt so zu leben und das immer wieder bewusst 
zu machen, dass die Ausübung des Priesteramtes und die Ausübung des Amtes der 
Geistlichen Leitung ein gemeinsamer Auftrag sind, und keiner höher steht und keiner den 
„besseren" Job dabei macht, ist dabei besonders wichtig. In unserem DV gelingt das, weil 
Walter und ich davon beseelt sind, das überall bewusst zu machen. Wir spüren, dass dabei 
auch Löcher in dicke Bretter zu bohren sind, denn auch der DV ist streckenweise ein 
priesterorientierter Verband. 
Die Chance des Amtes liegt in der Begleitung von Kolpingsfamilien, in den Impulsen, die ich 
setzen kann,  in der Möglichkeit gesellschaftliche Themen geistlich im Blick zu haben. 
  
Woraus schöpfst du Kraft für dieses Amt? 
Natürlich bildet meine Verbundenheit mit Gott meine Basis, das Vertrauen, dass Gott 
uns  immer zeigen wird, wozu er uns ruft. Und  dann sind es die Begegnungen und guten 
Erfahrungen mit Kolpinggeschwistern. 
  
Was war dein schönstes, lustigstes oder emotionalstes  Erlebnis als Mitglied des 
Vorstands? 
Spontan denke ich an die Begegnung mit Ottmar Dillenburg bei der Feier des 160-jährigen 
Bestehens des DV. Da habe ich einen Gesprächspartner erlebt, der ebenfalls von der 
partnerschaftlichen und paritätischen Ausübung des Amtes Präses/Geistliche Leitung beseelt 
ist.  
  
Hast du selbst auch vom Amt profitiert? Und wenn ja, wie? 
Meine beruflichen Erfahrungen kann ich einbringen. Ich bin Fortbildnerin und 
Notfallseelsorgerin. Und umgekehrt profitiert mein Beruf von dem Ehrenamt der Geistlichen 
Leitung. Du bist nahe an den Menschen dran  in den Begegnungen vor Ort. Du spürst viel vom 



konkreten Leben. Und ich höre gerne Lebensgeschichten und Biographien. Da kann ich 
stundenlang zuhören und lerne für mich selbst dabei.  
  
Welche Unterstützung für die Ausübung dieses Amtes gibt es? 
Der Vorstand steht hinter dem Amt und seiner Amtsträgerin. Das ist eine wichtige 
Voraussetzung. Der Diözesanpräses und ich ziehen an einem Strang. Das ist wichtig, gerade 
wenn es um die Bewusstseinsbildung für die konkrete Ausübung des Amtes geht. Ich spüre 
auch, wenn man das Amt als Ehrenamt mit ganzem Herzblut ausfüllen will, wünsche ich mir 
oft mehr Zeit dafür. Deshalb wäre für mich auch vorstellbar, dass es eine Mischung von 
Hauptamt und Ehrenamt ist (20% im Hauptamt, Rest Ehrenamt) 
  
Hast du den Eindruck, dass du etwas bewegen konntest? Falls ja, was war das? 
Ja, das Amt der Geistlichen Leitung findet zunehmend mehr Anerkennung. 
  
Welches Zitat von Adolph Kolping oder welche überlieferte Kolping-Begebenheit  haben 
dich zur Kandidatur ermutigt? 
Wer Menschen gewinnen will, muss sein Herz zum Pfand einsetzen. 
  
Bitte vervollständige diesen Satz: Ich engagiere mich gerne im Vorstand, weil…. 
ich gerne Menschen begegne und sie in ihrem Engagement unterstütze und weil ich immer 
wieder bewusst machen möchte, dass soziales Engagement als Konkretisierung des 
Auftrages Jesu zu verstehen ist.   
 


